
Jb. Geol. B.-A. ISSN 0016-7800 Band 136 S.315-325 Wien, Oktober 1993

tJslerreichische Karle 1 .'50.000
Bltiller 202,203,211,212

Die Massenbewegungen der Sattnitz
(Kärnten, Österreich)

Von DIETER FELLNER*)

Mit 13 Abbildungen und 2 Tafeln (Karten beilagen)

Inhalt

Öslerreich
Kärnlen

Massenbewegungen
Talzuschub

Bergzerreißung
Bergslurz
Georisiko

Hydrogeologie

Zusammenfassung 315
Abstract 316

1. Geographisch-morphologischer Überblick 316
2. Geologisch-tektonischer Überblick 316
3. AllgemeineAnmerkungen zu den Massenbewegungsphänomenen derSattnitz 317
4. DieMassenbewegungenderWestsattnitz 317

4.1. Massenbewegungen im Bereich des ehemaligen Bergbaugebietes "Turiawald" 317
4.2. Aktive Rutschung südwestlich des Gehöftes Pleier 317
4.3. Bergzerreißungsphänomene und Massenbewegungen westlich der Hochfläche "Tanzboden" 318
4.4. Massenbewegungen im Bereich Dobein südlich des Keutschacher Sees 319
4.5. Massenbewegungen südlich Dobeinitz, Baßgeigen-See, Rauschele-See und Reauz 320
4.6. Rutschung südöstlich des Gehöftes Schmuck 320

5. Die Massenbewegungen "Preliebl" 321
6. Die Massenbewegungen derOstsattnitz 322

6.1. Massenbewegungen nordwestlich bis nördlich von Obertöllern 322
6.2. Massenbewegungen im Bereich Zwanzger Berg und Prediger Stuhl 323
6.3. Massenbewegungen im Bereich der Ruine Greifenfels 323
6.4. Massenbewegungen südlich von Grafenstein 324
Literatur 324

Zusammenfassung
Die Massenbewegungen im Bereich der Westsattnitz wurden bis dato kartenmäßig nur großflächig als "Gleitmassen von Sattnitzkonglomerat mit

Moränenresten, Liegendtonen und Flözteilen" ausgeschieden. Im Bereich der Ostsattnitz fehlten bisher Massenbewegungskartierungen zur Gänze.
Einzig über die Massenbewegungen Preliebl im Bereich der Hollenburger-Köttmannsdorfer Senke bestehen moderne Massenbewegungskartierungen
(UCIK,1982, 1990). Innerhalb des Teilprojektes "Integrative Erfassung geogener Risken" (Projektleiter G. SCHÄFFER)der IDNDR (international decade
for natural disaster reduction) wurde vom Autor eine Kartierung von Massenbewegungen an den Abbrüchen der Sattnitz durchgeführt. Im Bereich der
Qstsattnitz konnte eine Vielzahl von Massenbewegungen neukartiert werden. Die innerhalb der Gleitmassen kartierten Abrißkanten geben einen
Uberblick über schollenförmige Absetzungen und Detailbewegungen und lassen mitunter auf Grund ihrer morphologischen Deutlichkeit, ebenso wie
einige neukartierte Bergzerreißungsphänomene westlich und nördlich des "Tanzbodens", nördlich von Lipizach oder südlich von Penken, auf anhal-
tende Bewegungen schließen. Südwestlich des Gehöftes Pleier wird auf ein eventuelles Gefährdungspotential ausgehend von einer aktiven Massenbe-
wegung hingewiesen.

Der Wert dieser Neuaufnahme besteht in erster Linie darin, daß die Sattnitz einer modernen ingenieurgeologischen Kartierung unterzogen wurde,
die einen neuen Standard in der Bearbeitung der Massenbewegungsphänomene in diesem Bereich darstellen soll.

Bei den Massenbewegungen handelt es sich in der Mehrzahl um großdimensionale, tiefgreifende Kriecherscheinungen z.T. mit Anzeichen von
aktiven Bewegungen, die zu blockartigen, z.T. staffelförmigen Absetzungen von Sattnitzkonglomeraten unterhalb der Sattnitzabbrüche führten bzw.
weiterhin führen und oberhalb derselben Zerrgräben, Dolinen und Bergzerreißungen ausbilde(te)n.

*) Anschrift des Verfassers: Mag. DIETERFELLNER,Geologische Bundesanstalt, Rasumofskygasse 23, A-1030 Wien.
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Mass Movements in the Sattnitz Area
(Carinthia, Austria)

Abstract
Mass movements and slope instabilities in the Sattnitz area (a conglomeratic, east-west-elongated elevation in the south of Klagenfurt), until now

mapped only in a very generalized style, have been investigated and mapped in detail as far as possible.
The partly active but mainly suspended or inactive dormant mass movements can be classified as large-scale blocktype mass movements or

deep-seated creep overlying a clayey, relatively weak and ductile stratum. Active areas are Wand N of "Tanzboden", N of Lipizach, S of Penken and SW
of the farm "Pleier". In the eastern part of the Sattnitz some unknown mass movements have been discovered.
The mass movements are characterized by a great number of "minor" scarps, tilted blocks and graben partly subdividing large scale mass move-

ments into several bodies or large blocks. Behind the crown of the rear scarp several plateau-edge features such as dolines, tension cracks and
mountain splitting phenomena indicate an upward propagation, regression and thus enlargement of the mass movements in the conglomeratic
caprock.
These investigations are part of the Austrian contributions to the "International Decade of Natural Disaster Reduction" (IDNDR). The following

treatise shoud present a new standard for mass movements in this area.

1. Geographisch-morphologischer
Überblick

Als Sattnitz wird eine den Karawanken vorgelagerte
(Karawankenvorland), ca. 20 Kilometer lange, bis zu 7 Ki-
lometer breite, ost-west-orientierte, plateauförmige Erhe-
bung mit bis zu 100 m hohen, wandartigen Abbrüchen
bezeichnet.
Die Sattnitz befindet sich am Südrand des Klagenfurter

Beckens und wird im Norden durch das Keutschacher
Seental bzw. durch den Glanfluß, im Süden durch die Drau
(Rosental) begrenzt. Im Osten stellt das Rückersdorfer
Bergland die Fortsetzung der Sattnitz dar. Die Sattnitz
wird durch mehrere nord-süd-orientierte Senken geglie-
dert, von denen die Senken von Köttmannsdorf und von
Mieger hervorzuheben sind.
Der Bereich westlich der Köttmannsdorfer Senke wird

als Westsattnitz, östlich der Köttmannsdorfer Senke als
Ostsattnitz bezeichnet.

2. Geologisch-tektonischer
Überblick

Die Sattnitz besteht aus einer ca. 200 m mächtigen
Konglomeratplatte, die stellenweise von bis 30 m mächti-
gen Basistonen und ca. 10 m mächtigen Flözschichten
unterlagert wird.
Die karbonatischen, stark verkitteten Konglomerate

stellen vermutlich spätmiozäne bzw. pliozäne, limnisch-
fluviatile Ablagerungsprodukte der seit dem Obersarmat
(vor ca. 12 Mio. Jahren) in Hebung befindlichen Karawan-
ken dar, die im Pont (vor 5 bis 9 Mio. Jahren) ca. 2.5 km
weit auf das pannone Bärentalkonglomerat aufgeschoben
wurden.
Es wird vermutet, daß sowohl der Nordschub als auch

die Heraushebung der Karawanken, ebenso wie Absen-
kungen im Bereich des Klagenfurter Beckens, rezent an-
dauern (DROBNE,1991). Die stratigraphische und zeitliche
Eingliederung der Schichtfolge der fossilIeeren Sattnitz-
konglomerate ist mit Unsicherheiten behaftet - ein pliozä-
nes Alter wird aber vermutet (TOLLMANN,1985).
Im Norden wird die Sattnitz durch das tektonisch ange-

legte Keutschacher Seental (Keutschacher See, Baßgei-
gen-See, Rauschele-See, Hafner-See) bzw. in dessen
östlicher Verlängerung durch den ebenfalls an Störungen
abgesenkten zentralen Teil des Klagenfurter Beckens be-
grenzt.
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Ebenso wie das an Störungslinien eingesenkte Wör-
therseegebiet, das einen Knick nordöstlich von Reifnitz
besitzt, zeigt auch das Keutschacher Seental einen sol-
chen südwestlich von Reifnitz. Dieser Knick dürfte auf
einen Versatz der älteren ost-west-verlaufenden Störun-
gen durch die jüngere nordost-südwest-verlaufende Reif-
nitzstörung zurückzuführen sein, welche sich deutlich in
den Sattnitzkonglomeraten fortsetzt. Neben den Nord-
randstörungen und der Reifnitzstörung sind die Störun-
gen der Hollenburger- und Miegersenke hervorzuheben.
An der Miegersenke scheint auf Grund der unterschiedli-
chen Nordrandlage der Sattnitz ein sinistraler Versatz des
Ostendes der Sattnitz nach Norden zu bestehen.

Der Draugletscher reichte zur Zeit des Hochglazials bis
in den Raum Völkermarkt (Liesnaberg, Lippekogel, St.
Michael, St. Stefan, Sonneggersee, Rechberg), überstau-
te die Sattnitz mehrere hundert Meter hoch und lagerte
bevorzugt in den o. a. Senken Moränen ab. Auffallend ist in
diesem Zusammenhang, daß der der Sattnitz westlich
vorgelagerte St. Kathreiner Kogel (772 m ü. NN.) der
schürfenden Wirkung des Draugletschers widerstehen
konnte. In der Hollenburger Senke gibt es Zeugen für älte-
re Vereisungen. Laut V. PASCHINGER(1930) lassen sich hier
Günz-, Mindel-, Riß- und Würmablagerungen sowie die
dazugehörigen Interglazialablagerungen feststellen.

Morphologisch auffällig sind in Randnähe der Sattnitz
tief eingeschnittene, z. T. schluchtartige, vermutlich vor-
wiegend nacheiszeitlich erodierte Gräben, mit spärlicher
oder periodischer Wasserführung. Ein lokaler Zusammen-
hang zu Störungen läßt sich aus dem Luftbild erkennen.

Der lithologische Aufbau der Verfüllung des Rosentales
ist durch hunderte, im Zuge der Kraftwerksbauten (Ross-
egg, Feistritz, Ferlach, Annabrücke; Kraftwerke der oster-
reichischen Draukraftwerke) abgeteufte Bohrungen sehr
gut bekannt. Die obersten Schichten bestehen in der Re-
gel aus einer Wechselfolge von kiesig-sandigen fluviatilen
Ablagerungen. Wesentlich an der Verfüllung des Rosenta-
les waren die enorm großen Schwemmfächer der Kara-
wankenbäche beteiligt. In größerer Tiefe folgen überra-
schend mächtige (zum Teil 90 m mächtig (!) erbohrte),
schluffig-tonige Stauseeablagerungen. Die FeIsoberkan-
te wurde in den zentralen, durchschnittlich 100 m tiefen
Bohrungen nicht erreicht. Eine Besonderheit stellen stark
verkippte, vorwiegend nach Süden einfallende, Kies-
Sand-Schluff-Wechselfolgen im Bereich des Kraftwerkes
Annabrücke dar. Die Verkippung ist auf ein langsames Ab-
schmelzen eines einsedimentierten großen Toteiskörpers
im Untergrund zurückzuführen (VANHUSEN,1985).



3. Allgemeine Anmerkungen
zu den Massenbewegungen

der Sattnitz

Bei der Geländebegehung wurde neben der Kartierung
der Massenbewegungen eine Beurteilung der Aktivität
und der Ursachen durchgeführt. Bezüglich der Aktivität
wurde zwischen "jungen", aktiven Massenbewegungen,
mit Anzeichen von rezenten Bewegungen, und "alten", in-
aktiven Massenbewegungen unterschieden. Diese Unter-
scheidung wurde vorwiegend auf Grund der morphologi-
schen Wirksamkeit und Deutlichkeit der beobachteten
Phänomene getroffen.

Wie bereits oben angeführt, wird die bis 200 m mächti-
ge Sattnitzkonglomeratplatte (zumindest stellenweise)
von Basistonen mit Einschaltungen von Kohleflözen un-
terlagert. Es besteht somit die Situation, daß ein bis zwei-
hundert Meter mächtiges, relativ kompetentes, randlich
stark zerbrochenes Konglomeratpaket auf einer inkom-
petenten, duktil verform baren Unterlage ruht. Wird ein be-
trachteter Körper (hier bestehend aus Bänderton) mit einer
gleichbleibenden Spannung (hier verursacht durch das
Gewicht der Sattnitzkonglomerate) belastet, die unterhalb
der Bruchspannung liegt, so kann sich eine zeitabhängige
irreversible Kriechdeformation einstellen. Das Ausmaß
der Kriechdeformation hängt von der aufgebrachten
Spannung, den Gesteinseigenschaften und der betrach-
teten Zeitspanne ab.

Am gesamten Verlauf des Sattnitznordabbruches ha-
ben sich riesige, zum Teil100 m lange und mehrere Zeh-
nermeter mächtige Konglomeratblöcke auf Grund von
Kriechbewegungen in den unterlagernden, plastisch ver-
formbaren Basistonen abgespalten, abgesetzt und wur-
den hangabwärts transportiert. Die niederschlagsabhän-
gige Variation des Durchfeuchtungsgrades der Basistone
sowie des Bergwasserdruckes wird vom Autor als der ei-
gentliche "Motor" dieser z.T. aktiven Bewegungen ange-
sehen. Kriecherscheinungen in den liegenden Basistonen
induzierten und induzieren weiterhin Zerrungen in den
hangenden Konglomeraten, die zu tiefen Riß- und Spal-
tenbildungen im Bereich der Plateauränder führ(t)en.

Bezüglich der Auflockerungs- bzw. Zerrphänomene las-
sen sich im Gelände mehrere Stadien der Entwicklung
feststellen. Das Anfangsstadium stellen linienartig an-
geordnete Dolinenbildungen, das Endstadium "glet-
scherbruchartige" Zerfallserscheinungen mit Serien von
Zerrgräben, wie sie zum Beispiel am Westrand des Tanz-
bodens in der Westsattnitz anzutreffen sind, dar. An meh-
reren Stellen im Bereich der Westsattnitz, so zum Beispiel
östlich von Dobein, wurden die bewegten Konglomerat-
massen an Serien von Abrißflächen staffelartig abgesetzt.
Mit zunehmender Transportweite läßt sich in den beweg-
ten Massen generell eine Zunahme des Zerbrechungsgra-
des konstatieren. Der Fuß der wandartigen Abbrüche ist
oft von blockartigem Felssturzmaterial übersät.

Bei der Betrachtung der generellen Verteilung der Mas-
senbewegungen an den Sattnitzabbrüchen läßt sich eine
Abnahme der Häufigkeit nach Osten und eine, von einzel-
nen Ausnahmen abgesehen, Konzentration an den Satt-
nitznordrand konstatieren. Gleichzeitig nimmt der wand-
artige Charakter der Sattnitzabbrüche nach Osten hin zu.
Dies könnte als AUSdruck einer zunehmenden Stabilität
der Konglomerate in der Ostsattnitz gewertet werden.

Die Beurteilung der Ursachen der Massenbewegungen
ist im Bereich der Ostsattnitz mit großen Unsicherheiten

behaftet, da es nicht bekannt ist, ob die Sattnitzkonglo-
merate hier von Basistonen unterlagert werden und in weI-
cher Tiefe diese Grenzschicht verläuft. Bei Gurnitz am
Nordrand der Ostsattnitz scheinen von Massenbewegun-
gen erfaßte Konglomeratmassen an einer ost-west-ver-
laufenden Störung abgesetzt.
Neben der Unterlagerung der Konglomerate durch Ba-

sistone und der damit verbundenen lithologischen Prädis-
position für Massenbewegungen vermutet der Autor eine
weitere Ursache in der glazialen Überformung der Sattnitz
durch den Drautalgletscher. Eine quartärgeologische De-
tailkartierung der Plateau bildungen der Sattnitz wäre zur
Beurteilung der Intensität der glazialen Überformung
notwendig.

4. Die Massenbewegungen
der Westsattnitz

Im Bereich der Westsattnitz lassen sich charakteristi-
sche Massenbewegungsphänomene mit selten beob-
achtbarer Deutlichkeit und Größe studieren. Auf Grund
deren Deutlichkeit, Größe und Anschaulichkeit sind die
Massenbewegungen östlich von Dobein, südwestlich des
Gehöftes Pleier, südwestlich des Sankt Egydener Tores,
westlich des Tanzbodens und nördlich von Wurdach her-
vorzuheben.

4.1. Groß massen bewegung
im Bereich des ehemaligen Bergbaugebietes

"Turiawald"
Hangabwärts des Abbruches des Turiaplateaus befin-

den sich westlich bis nördlich des St. Egydener Tores aus-
gedehnte Massenbewegungserscheinungen mit serien-
haft ausgebildeten Graben- und Wallbildungen sowie ein-
drucksvolle Bergzerreißungsphänomene südlich von Pen-
ken an einem Wanderweg von Penken auf das Turiapla-
teau. Die im Zuge der Bergbautätigkeit abgeteuften Stol-
lenanlagen durchörterten die Massenbewegung mehr-
fach. Ein aus dem Archiv der Fachabteilung für Rohstoff-
geologie der Geol. B.-A. erhobener Querschnitt durch den
Braunkohlenbergbau Turia zeigt Ausbildung, Tiefgang und
den trümmerartigen Zerfall der Gleitmassen (Abb. 1).

4.2. Aktive Rutschung
südwestlich des Gehöftes Pleier

Ungefähr 400 m südwestlich des Gehöftes Pleier befin-
det sich am Abbruch der Sattnitz ein 200 Meter breites
und ebenso langes Konglomeratpaket, ca. 6 Meter abge-
setzt und eingesenkt. Der abgesetzte Bereich ist von star-
ken Zerfallserscheinungen erfaßt (Abb. 2). Auf Grund der
Frische der Abrißkante, der guten Verfolgbarkeit der west-
lichen Begrenzung und einer unverfüllten Grabenbildung,
direkt unterhalb der Abrißkante läßt sich auf eine beträcht-
liche Aktivität der Massenbewegung schließen. Daraus re-
sultiert ein Gefährdungspotential durch Felsstürze für den
in der Fallinie befindlichen Straßenabschnitt westlich des
Gehöftes Pleier. Von einer Schlägerung des dazwischen-
liegenden Waldstückes ist in jedem Fall abzuraten. Gewiß-
heit über das tatsächliche Ausmaß der Bewegungen
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